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Fiisiißtstb sllr das?shr 1922 
(Angenommen in der Sitzung vom 28. Dez.) 

Art. 1. Die Landesausgaben für das Jahr 
1922 werden auf die Summe von F r . 383.972 
festgesetzt. 

Art. 2. Die im angeschlossenen Voranschlag 
eingestellten Beträge dürfen nur in ber vetref-
senden Hauptrubrik und Abteilung verwendet 
werden. 

Art. 3. Zur Bestreitung der geinäs; Art. 1 
beivilliKten Landesausgaben werden die im an-
geschlossenen Voranschlage mit F r . 334.500 fest-
gesetzten Einnahmen bestimmt. 

Art. 4. Das in 8 2 des Gesetzes vom 21. 
Januar 1918 L. Gbl. Nr. 2 festgesetzte Weg-
aeld für die Landtagsabgeordneten wiid mit 
Wirksamkeit vom 1. Ju l i 1821 und das in § 5 
des gleichen Gesetzes vorgeschriebene Weggeld 
«6 1. Januar 1922 mit 30 Np. für jeden Kilo
meter des Hin- und Rückweges festgesetzt. 

Art. 5. Bezüglich der in diesem Landesvor^ 
anschlage vorgesehenen Gehalte. Pensionen und 
Diurnen wird für die auf das zweite Halbjahr 
entfallenden Betreffnisse die Neuregelung durch 
den kommenden Landtag vorbehalten. Die 
Teuerungszulagen verstehen sich für dos erste 
Vierteljahr 1922. 

Art. 6. Die aemäs; § 7 al. b des Gesetzes 
vom 22. September 1399 L. Gbl. Nr. 6 festge 
setzten Beitrüge zu den Kosten der Sittfeschldtz-
bauten werden vom Jahre 1922 an auf hoch 
stens ein Drittel dieser Kosten herabgesetzt. 

Art. 7. Die acnuift 8 3 des Gesetzes vorn 16. 
Dezember 1891 L. Gbl. Nr. 8 mit 75% festge
setzten LandesbeitrLge zu den Kosten d. Rhein 
wuhrbauten werden vom Jahre 1922 an nur 
noch höchstens die Hälfte der bezüglichen Kosten 
betragen. 

Art. 3. Tie Ausschreibung und Einhebung 
der Steuern hat nach den hiefür bestehenden 
Vorschriften zu erfolgen. 

Zum Vergleiche geben wir im folgenden 
auch das Budget von 1921. 

Landesvoranschlag für 1921. 
E r s „ r d e r u i S F r . 

1. Landtag: Taggelder, Bureau-Auslage 6000 
2. Administration und Gerichtswesen: 

Gehalte und Bezüge der Landesangestell. 
ten 73236 
50 Prozent Zuschlag Ü6018 
Pensionen und Pensionsbciträge 4754 
Amtserfordcrnisse: 
Beheizung 15000 
Beleuchtung, Drucksorten, Po r t i usw. 5000 
Diurnen 3000 
Diäten usw. 2000 
Hästlingsauslagen . 2000 
Landsch. Gebäude 1000 

3. Schulwesen: 
Beiträge für die Unterrcalschule« 
lLchrergehalte) 10700 
50 Prozent Zuschlag 5350 
Gehalte und Remunerationen des Lehr-
Personals 70000 
50 Prozent Zuschlag 35030 
Pensionen 14324 

Besondere SchulauSlagen: 
Landesschule 1000 
Schulkommissar 800 
Schulschrislsuhrcr 630 
Stipendien 2000 
Sonstiges 2470 

4. Greuzwachekosten 42000 
5. P-stwcsen 60000 
6. SanitätSwcsen: Hebammen, Ehrensolde, 

Taggelder des LandesphysikuS 1000 
7. Landeskultur: 

Instandhaltung der landsch. Straf jen 
und Kanäle 
Ergänzung der Versichcrungsbauten 

Ahe! 

Ergänzung 
Rhe' 

am Rheine 
RAeschutzbauten 
Hebung der Lanwirtschast: 
Tierarzt Frommelt, Wartgeld I 
Tierarzt Marxer . D iä ten-
Sonstiges 
Hebung der Gemeindewaldwirtschast: 
Forstamtspcrsonal Diäten. Unfal l -
versicherunas-Brämie u. a. 
Alpenverbesseruna 
Verzinsana der Lawenawerk.Banlchulden 
Sonstige Auslagen! 

75000 

15000 
5000 

1000 
1000 
500 

1500 
500 

30000 
19608 

Gesamtsumme des Erfordernisses 540030 

B e d e c k u n g • F r . 
1. Landschaftlich« Bachtgcfälle 4500 
2. Mietzinse: 

Bank lo ra le , n 1000 
Zollhaus Bender» 780 

3. S teuern : 
Grundsteuer (4 Prozent ab Steuerkapital 
per 1,120.000 ' 44800 
Gewerbesteuer 50000 
Klassensteuer . 30000 
S a W e u e r ~~" ' ' " WXXi 

• Maijchesteuer 3000 
Hundesteuer 3000 

. Fahrradstcuer 3000 
Von Kreditinstituten 8000 

4. Zolleinktinfte 35000 
5. Pasteinkanst«: 

Aus dem Postbetrieb 60000 
Briesmarien-Erlös Kronen 100000 
Briefmarkcn-ErlöS von Franken 100000! 

6. Taxen und Stempel: 
Stempelerlös .25000 
Grundbuchstaxen 9000 
Abhandluugstaxen 6000 
Andere T a x e n . 5000 

7. Ersatz der SparkassoverwaltungSauSlagen 12000 
8. Zinjenrgckersab vom Lawenvwcrk 3G00O: 
9. Sonstige Empfänge - > 3000 

Gesamtsumme der Bedeckung 549080' 
, . . • . 

Landesvoransch.ag für 1922. 
E r f o r d e r n i s F r 

1. Landtag: Taggelder und Bureauauslagen 0,000 
2. Administration und Gerichtswesen: 

Gehalte und Bezüge der Landes-
angestellten 69,872 
Pensionen und Peusionsbeiträge 4,486 
Gesandtschaft in Be rn 9,300 
Anitsersorderuisse 28.040 

3. Schulwesen: 
Gehalte, Remuncralionen und außer-
ordentliche Zulagen des Lchrpersouals 81,800 
Pensionen 13,244 
Besondere Schulauslagen 6,330 

4. Grenzwache 367000 
5. Verkehrswesen 11,000 
6. SanitätSwcsen 1,000 
7. Landeskultur: 

Instandhaltung der landschaftlichen 
Strasien und Kanäle 42,000 

, ^ _ der Versicherungsbauten 
am W e i n 13.000 
Gampriner Binnendamm 3,000 
Rüfeschutzbauten 5,000 

Sebung der Landwirtschaft 2,500 

ebung der Gemeindewaldwirtschast 500 
Alpenverbcsseruug 200 
Zuschich silr daS Elektrizitätswerk 16,000 
Verzinsung und Tilgung der schwebenden 
Staatsschuld 39,000 

' Sonstige Auslagen 5,000 Gesamtsumme des Erfordernisses 333.972 

Bedeckung Fr. 
1. Landschaftliche Pachtgesälle 13,000 
2. Mietzinse 3,000 
3. Steuern: 

Grundsteuer 80,000 
Gewerbesteuer 46,000 
Klassensteuer 25,000 

, ^Hundesteuer 3,600 
Fahrradsteuer 5,000 
V o n Kreditinstituten 4,000 
Maischesteuer 3,000 

4. Zolleiniiinste 100,000 
5. Posteinkunfte: 

Potbetrieb 5,000 
Ariefmarken-Erlös 43,000 

6. Taren und Stempel 40,000 
7. Ersatz der Sparkassa-Verwaltungsauslagen 9,000 
3. Sonstige Empfänge 5,000 

Gesamtsumme der Bedeckung 384.600 
m • » 

Gehälter und zwar der Beamten und Diener: 
1. Dr. Thurnher. Landriäiter 6320 632» 
2. Hiener. Landestechniker 5120 3072 

•'Ii: Keller. Verwalter ' ' ^ " 4720 * 5120 
4. Hartmann, Verlvaltcr 4720 4320 
5. Marxer. Tierarzt 3900 3900 
6. Dr. Batlincr. Physikus 3080 1200 
7. Quaderer, Grundbuchführer 4000 3300 
8. Nigg Ferd., Äanzleilciter 3500 2630 
9. Nigg Gregor, Kanzlist 3500 2630 

10. Hasler. Sekretär 3200 2680 
11. -Ospelt. Gcometer 3500 2630 
12. Thöiiy. Rechnungsführer 3200 2680 
13. Ospelt Sllois. Kanzlist 2800 2060 
14. Strub. Kanzlist 2800 2060 

D i e n e r : 
15. Ospelt 3000 2160 
IL. Meier 3000 2160 
17. Gstöhl 3000 2160 
18. Strub 3400 2370 
19. Schädler , 3400 2370 
20. Walser 3200 1870 
21. Nisch 3000 1870 
22. Verling 3000 1870 
23. 'Drieszner 2800 1320 
24. Nagel 3000 1870 

Dazu kommen: 
Der Regierungschef Fr. 3600 
Forstverwaltcr „ 1000 
' . Diese beiden, sowie der LmideStechnikcr er-

halten vom Lande blof; die erwähnten Gehalts-
beitrage und sind im übrigen vom Fürsten be-
zahlt. _ 
, Hiebe! wird bemerkt, ba\] eine Reihe von 

:'lmtsorgancn für die Besorgung von Landes-
augelegenheiten vom Lande keine Bezüge er 

hält., so insbesondere derzeit nicht die Mitglie-
der der fürstl. Rekursinstanz und des fiirftl. 
Appellationsgerichtes und die mit der Prüfung 
der Landesrechnungen betrauten Beamten der 
fürstl. Buchhaltung. 

II. Reallchrer. 

1021 
Stt»»: Wohnung, kein Holz, 

Gehalt bvvo. 

«ch»dt«r, K«tne Wohnung, 
kein Holz, Gehalt bQW. 

V»»»«r: Wohnung u. Holz, 
Gehalt 4t00. 

l v»S 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

Wohnung, kein Holz, Ge-
halt «ö00 (davon L00> 
als Dii-ktor) 

Keine Wohnung, kein Holz. 
Gehalt 8 00 (davon 
800 al» Wohnung»^ 
entschkdigung). 

und Holz. Ge-
halt'4000.-

III. Lehrer: 
3300 . 2940 
3800 2940 
3800 2940 
3800 2920 
3800 2920 
3800 2920 
3600 2610 
3400 25,70 
3500 2590 
3600 2920 
3600 2740 
3600 2730 
3400 2420 
3300 2270 
3400 2400 
3400 2400 
2900 1800 
2900 1800 
2500 1800 
2500 1400 
2500 

Frömmelt 
Batliner 
Heeb 
Minst 
Risch 
Frick 

7. Gasjner, Triefen 
3. Meier 
9. Hagen 

10. Gatzner, Vaduz 
11. Kaufmann 
12. Büchel. Bnlzers 
13. - Häßler 
14. Müjzner 
15. Büchel. Schaanwald 
16. Kiiidle 
17.. Kaiser 
IST Kranz 
19. Hoop 
20. Schcwler Ernst 
21. Beck. Tricjcnberg 2500 1400 

Sämtliche oben angeführten Lehrer erhal-
ten seitens der Gemeinden freie Wohnung oder 
Entschädigung und 9 Festmeter Holz. 

Neben den angeführten Bezügen wurden 
noch für das ganze erste Vierteljahr, also nicht 
monatlich, d. h. bis der neue Landtag zusam
mentritt, bewilligt an Teuerungszulagen: 
Den Beamten mit F r . 1800 Gehalt Fr. 150: 
Ten Beamten bis Fr . 2400 Gehalt Fr. 
Ten Landwcibeln „ 
Den Amtsdienern „ 
Den Reallehrern Nipp und Schädler „ 
Ten Lehrern unter Fr . 1300 Gehalt ., 
Ten Lehrern m. Fr. 1300—2400 Gehalt „ 

Dem O b e r l e h r e r. F e g c r wird 
Pension aus der Dr. Grasz'schen ' 
Betrage von Fr. 300 gestrichen. 

T i e r a r z t F r o in m e l t 
jährliches Wartegeld von >Fr. 600. 

Dem T i e r a r z t L a r x e r werden die 
Reisegebühren nicht mehr bewilligt. 

Bei Behandlung der G e h ä l t e r der 
R e a l l e h r e r sind die Abg. Nipp u. Schäd-
ler abwesend. 

100; 
150; 
100; 
200: 
150: 
100 

seine 
Stiftung im 

erhält ein 

i Feuilleton 

Das kleine Uaradies 
Noman von I rene v. Hellmuth. 

Weit draußen am äußersten Ende eines reizen^ 
den Vi l lenorts lag, vollkommen versteckt im Grün 
der Bäume, das kleine Besitztum des Musikers E n 
gelmann. E r hatte Haus und Garten vor vielen 
Jahren gekauft, als alles in sehr verwahrlostem Zu> 
stand sich befand und um einen Spottpreis zu ha 
ben war. Seitdem verwandte Meister Eugelmann 
jede freie Stunde darauf, seine Blumen, die seine 
Freude und seinen S to lz ausmachten, zu pflegen 
und zu hüten. 

M a n konnte aber auch i n der ganzen Umge-
gend kaum einen schöneren, wohlgepslegteren Garten 
finden. E r galt als mustergültig. I m Lauf der 
Jahre war es dem alten Herrn möglich geworden, 
noch ein Stückchen angrenzendes Gartenland zu er-
werben und so sein Besitztum zu vergrößern. 

Wenn es einem Vorübergehenden gelang, einen 
Blick durch die offen stehende Gartentüre zu werfen, 

. so konnte man sicher sein, daß derselbe stehen blieb 

und einen Rus des^EnlzltckenS'' hören^lseß.'"Dann 
lächelte der Alte befriedigt vor sich hin und nickte 
wohl dem Beschauer hin freundlich zu: „ J a ja — 
hübsch, nicht wahr! E s macht zwar viel Arbeit und 
Mühe? aber das lohnt sich schon. M a n hat auch 
seine Freude daran!" 

Oft kamen Kinder aus der Nachbarschaft und 
bettelten: „Meister Engelmann, D u hast die aller-
schönsten Blumen: bitte, schenk uns doch einige da-
von! " 

• Aber in Bezug auf seine Lieblinge war der Alte 
geizig. E r duldete nicht einmal, daß seine Töchter 
einen St rauß ins Zimmer stellten. 

„Pfiickt euch doch Wiesenblumen", sagte er: „die 
sind auch recht schön? meine Blunien aber laßt im 
Garten, man kann sich dann länger daran'erfreuen." 

Engelmann war beim Theaterorchester als er-
ster Geiger angestellt. Täglich fuhr er, seinen ge
liebten schwarzen Violinkasten in der. Hand, mit der 
elektrischen Bahn, die den kleinen Boror t mit der 
Hauptstadt verband, zum Theater. Wenn die P r o -
ben am Vormittag sich allzusehr i n die Länge zogen, 
dann speiste er in der Stadt in einem einfachen Ne-
stauran«, kam am Nachmittag nach Erledigung ei-
niger Privatstunden) die er z i , geben hatte, oft schon 

sehr ermüdet nach Hause und fuhr dann am Abend, 
eine Stunde vor Beginn der Vorstellung, wieder 
zum Theater, um zu spielen. Aber durch nichts war 
er zu bewegen, ganz in die Stadt zu ziehen. 

„ I c h kan den Lärm und das Getümmel nicht er-
tragen^, sagte er kopfschüttelnd. „ M e i n kleines Pa-
radies w! llich nicht verlassen, bis man mich eines 
Tages hinausträgt und neben meiner lieben Frau' 
in die Erde senkt." . 

Freilich, wer dies kleine Paradies kannte, der 
begriff es wohl, daß der Alte nicht in der Stadt 
leben mochte. D a s Haus schien^ zwar äußerlich nicht 
sehr groß, aber es enthielt genügend Räume, und 
diese waren nett und behaglich, wenn auch ohne be-
sonderen Luxus eingerichtet. E s stand mitten im. 
Garten und hinter diesem begann die Heide. S o still 
und friedlich lag es da, das. Häuschen, und wenn der 
Garten in Blütenpracht. prangte, so konnte man 

nicht säumten die Beete ein, Goldregen .und Jl ie» 

färbte, wenn Astern, Georginen, Sonnenblumen 
und Reseden als letzte Neberbleibsel von al l der duf-
tenden bunten Sommerherrlichkeit den Garten 
schmückten, dann pflegte Engelmann mit traurigem 
Blick auf seine verwelkten Lieblinge zu schauen. — 
Kopfschüttelnd wanderte er dann von einem Beet 
zum andern und seufzte: „Wie vergänglich, das alles 
doch ist. Nun kommt wieder der öde Win te r ! " 

Doch M a r i a , die jüngere seiner beiden Töchter, 
tröstete ihn lächelnd: „Warte nur, Vater : bald ist 
auch der Frühl ing wieder da, und dann beginnt un-
sere Freude von neuem. Der Winter geht ja schnell 
Mrbei." ' • 
f/ 1.. jpann nickte er dem^holden Mädchen z u : „Hast 
r e c h ^ M a r i a : warten w i r halt auf den Früh l ing ! 
Wenn es kejnen Winter gäbe, würde uns der holde 
Lenz auch nichH» sehrs'qcfreuenl" 

Aber oiesenMommer war der, Meister schwer 
kaum ein reizenderes Plätzchen finden. Vergibmein- Kkrankt und b a n M S o r g e zog ein in die Herzen der 

Heiden Töchter. Zivar Linda, ein hochgewachsenes, 
derbüsche umstand endie Laube. Rosen in ollen i M Herschlank.es, sommersprossiges D ing , kümmerte 
ten und Farben, vom satten dunkelglühenien Rot' sich wenig um die Pflege des Vaters. S i e überließ 
bis zum matten Rosa, Weiß und Gelb dufteten um! dieselbe Ijer jüngeren Schwester, die des M e n . he-
die Wette mit bui,tfarbigen Nelken/und stolzen, ^ vorzugteri-Liebling war. Der Bater^ schien ' is' ganz. . 
hochstehenden L i l ien. 'Wenn im Herbst das Laub sichj in der Ordnung zu finden, daß L l n d Ä M m e r ri&r . 

• 


